
 

   

   
 

 

 

  

   

 

   

  

 

 

 

 

  

 

   

   

  

 

 

  

 

   

 

 

   

   

    

 

PRESSEMITTEILUNG

Russischer Angriffskrieg gegen die Ukraine und Energie-
preise verschlechtern wirtschaftliche Aussichten drastisch

• Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine dämpft das Wachstum, trägt zum weite-

  ren Anstieg der Energie- und Verbraucherpreise bei und führt zu hoher Unsicherheit.

• Für Deutschland erwartet der Sachverständigenrat ein Wachstum des Bruttoinlands-

  produkts um 1,8 % im Jahr 2022 und um 3,6 % im Jahr 2023.

Die Inflation dürfte durch die hohen Energiepreise in diesem Jahr auf 6,1 Prozent stei-

gen und im kommenden Jahr auf 3,4 % zurückgehen.

• Die große Abhängigkeit von russischen Energielieferungen birgt das erhebliche Risiko

  einer geringeren Wirtschaftsleistung und höherer Inflation.

• Deutschland sollte umgehend alle Hebel in Bewegung setzen, um sich gegen einen

Stopp russischer Energielieferungen zu wappnen und die Abhängigkeit von Russland zu 

beenden.

Wiesbaden, 30.03.2022 – Die Aussichten für die wirtschaftliche Entwicklung in Deutsch-

land und im Euro-Raum haben sich durch den russischen Angriffskrieg gegen die Ukraine dras-

tisch verschlechtert. Daher revidiert der Sachverständigenrat seine Prognose deutlich nach un-

ten: Der Sachverständigenrat erwartet für Deutschland für das Jahr 2022 ein Wachstum des 

Bruttoinlandsprodukts (BIP) um 1,8 % und für das Jahr 2023 ein Wachstum von 3,6 %. Das 

Vorkrisenniveau aus dem 4. Quartal 2019 wird voraussichtlich erst im 3. Quartal 2022 wieder 

erreicht. Die aktuelle geopolitische Situation bringt eine sehr große Unsicherheit über die wei-

tere konjunkturelle Entwicklung mit sich.

Vor Ausbruch des Krieges sprachen sowohl die zunehmende Industrieproduktion als auch der 

robuste Arbeitsmarkt für eine konjunkturelle Erholung. Der russische Angriffskrieg gegen die 

Ukraine hat die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen nun drastisch verschlechtert. „Durch den 

Krieg werden die wegen der Corona-Pandemie bereits angespannten Lieferketten zusätzlich be-

einträchtigt. Gleichzeitig belasten die nochmals kräftig gestiegenen Preise für Erdgas und Erdöl 

die Unternehmen und den privaten Konsum,“ erklärt Achim Truger, Mitglied des Sachverstän-

digenrates. Im Sommerhalbjahr 2022 dürfte jedoch der Konsum kontaktintensiver Dienstleis-

tungen zunehmen und positiv zur Entwicklung des BIP beitragen. Die Corona-Pandemie stellt 

aber weiterhin ein Risiko für das Wachstum dar.

Die stark gestiegenen Preise für Energieträger und die verzögerte Weitergabe der gestiegenen 

Energiekosten der Unternehmen an die Endkunden wird die Verbraucherpreise in diesem Jahr 

weiter steigen lassen. Daher rechnet der Sachverständigenrat mit einer Inflationsrate von 6,1 %

im Jahr 2022. Im kommenden Jahr dürfte die Inflationsrate dann auf 3,4 % zurückgehen. „Die 

hohe Inflation und die steigenden Inflationserwartungen werden voraussichtlich die Tarifver-

handlungen beeinflussen. Die Dynamik für Lohnforderungen dürfte ab dem zweiten Halbjahr



2022 zunehmen. Damit steigt das Risiko einer Lohn-Preis-Spirale,“ sagt Veronika Grimm, Mit-

glied des Sachverständigenrates. Für das Jahr 2022 erwartet der Sachverständigenrat ein 

Wachstum der von den Unternehmen tatsächlich gezahlten Löhne (Effektivlöhne) von 2,5 %. 

Im kommenden Jahr dürften die Löhne um 4,4 % steigen. 

Im Euro-Raum belasten der Angriffskrieg gegen die Ukraine sowie die Engpässe insbesondere 

bei Vorprodukten und Arbeitskräften die wirtschaftliche Entwicklung. Positive Impulse ergeben 

sich aus dem stabilen Arbeitsmarkt, dem privaten Konsum sowie dem Staatskonsum, der nicht 

zuletzt durch die Umsetzung der nationalen Aufbau- und Resilienzpläne in den Mitgliedstaaten 

expandiert. Daher rechnet der Sachverständigenrat im Euro-Raum mit einem Wachstum des BIP 

von 2,9 % im Jahr 2022 und 2023. 

Die vorliegende Prognose ist mit sehr großer Unsicherheit behaftet. Die Auswirkungen des rus-

sischen Angriffskrieges gegen die Ukraine lassen sich aktuell nur schwer abschätzen: Insbeson-

dere eine weitere Verschärfung des Konfliktes sowie eine Ausweitung der Sanktionen können 

die deutsche und europäische Wirtschaft deutlich stärker belasten. „Deutschland ist stark von 

russischen Energielieferungen abhängig. Ein Stopp dieser Lieferungen birgt das Risiko, dass die 

deutsche Volkswirtschaft in eine tiefere Rezession abrutscht und die Inflation noch stärker zu-

nimmt“, erläutert Monika Schnitzer, Mitglied des Sachverständigenrates.  

„Deutschland sollte umgehend alle Hebel in Bewegung setzen, um sich gegen einen möglichen 

Stopp russischer Energielieferungen zu wappnen und gleichzeitig die Abhängigkeit von diesen 

Importen rasch zu beenden,“ fordert Volker Wieland, Mitglied des Sachverständigenrates. So 

kann die Energiesicherheit in Deutschland auf Dauer erhöht werden – auch wenn dadurch die 

Energiepreise für einige Zeit erhöht bleiben würden. Eine höhere Energiesicherheit stärkt die 

Position Deutschlands und der EU gegenüber Russland. Gleichzeitig kann über eine größere 

Unabhängigkeit die Resilienz der deutschen Volkswirtschaft gesteigert werden. 

 

1 – Prognose des Sachverständigenrates.  2 – Preisbereinigt.  3 – Veränderung zum Vorjahr.  4 – In Relation zum nomina-

len BIP.  5 – Registriert Arbeitslose in Relation zu allen zivilen Erwerbspersonen.  6 – In Relation zum nominalen BIP; Ge-

bietskörperschaften und Sozialversicherung in der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen.  7 – Prognose 

basiert auf saison- und kalenderbereinigten Quartalswerten.

Quellen: Bundesagentur für Arbeit, Deutsche Bundesbank, Eurostat, Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen
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Prognose des Sachverständigenrates

Wirtschaftliche Eckdaten für Deutschland

Einheit 2020 2021 2022
1

2023
1

Bruttoinlandsprodukt
2,3 Wachstum in % – 4,6 2,9 1,8 3,6 

Bruttoinlandsprodukt, 

kalenderbereinigt
2,3 Wachstum in % – 4,9 2,9 1,9 3,8 

Leistungsbilanzsaldo
4 % 7,1 7,4 4,7 5,1 

Erwerbstätige Tausend 44 898 44 920 45 378 45 652 

Sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigte
Tausend 33 579 33 900 34 371 34 832 

Registriert Arbeitslose Tausend 2 695 2 613 2 347 2 238 

Arbeitslosenquote
5 % 5,9 5,7 5,1 4,9 

Verbraucherpreise
3 Wachstum in % 0,5 3,1 6,1 3,4 

Finanzierungssaldo 

des Staates
6 % – 4,3 – 3,7 – 2,6 – 2,2 
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BIP in Deutschland und im Euro-Raum

Veränderung zum Vorjahr in %

2015 16 17 18 19 20 21 22 2023

Reales BIP: Deutschland Euro-Raum7

Prognose JG 2021: Deutschland Euro-Raum7
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Der Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung unterstützt 

die Politik und die Öffentlichkeit in wirtschaftspolitischen Fragen und Themen. Als unabhängiges 

Gremium wurde er im Jahr 1963 gegründet und besteht aktuell aus den vier Mitgliedern Prof. Dr. 

Veronika Grimm, Prof. Dr. Monika Schnitzer, Prof. Dr. Achim Truger und Prof. Volker Wieland, 

Ph.D. Mit seinen regelmäßig veröffentlichten Gutachten soll der Sachverständigenrat dazu bei-

tragen, dass sich die Öffentlichkeit und die Entscheidungsträger in Politik, Wirtschaft und Gesell-

schaft ein fundiertes Urteil über die wirtschaftspolitische Entwicklung in Deutschland bilden kön-

nen. 

 
Weitere Informationen über den Sachverständigenrat und seine Publikationen unter www.sach-

verstaendigenrat-wirtschaft.de oder folgen Sie uns auf Twitter @SVR_Wirtschaft. 
 

 

Pressekontakt: 

Nadine Winkelhaus 

Referentin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Telefon: 0611 75-3110 

presse@svr-wirtschaft.de 
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